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Man versäume nicht
wenn noch nicht geschehen sofort unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
für das bevorstehende neue Bezugsvierteljahr zu
bestellen.

Bezugspreis im Vierteljahr 4 .80 Mk.

Die Antwort der Alliierten auf die
deutsche Note.

Kei» Entgegenkommen der Eureule.
WTB - Berlin , L5 . Dez . Der Vorsitzende der Friedens¬

konferenz in Paris hat der deutschen Delegation folgende
Antwort auf die Note vom 14 , Dezember zugehen lassen:
Herr Präsident ! Die alliierten und associierten Mächte haben
von Ihrem Schreiben vom 14 . d . Mts . Kenntnis genommen.Sie haben mit Genugtuung festgestellt, daß die deutsche Re¬
gierung ihre Ansicht teilt, wonach die Bestimmungen des
Vertrages vom Zeitpunkt seines Inkrafttretens an gemäß
seinen SchlußbestimmungenAnwendung finden , gleichviel, ob
di« Ratifikation der Vereinigten Staaten vorliegt oder nicht.Tie nehmen Akt davon, daß die deutsche Regierung den
Grundsatz anerkennt, wonach sie sich ebensowenig wie einer
der anderen hohen vertragschließenden Teile auf die Nichtbeteili¬
gung der Ver. Staaten an der ersten Hinterlegung der
Ratifikationsurkunde berufen kann, um irgend eine Bestim¬
mung des Vertrages in Frage zu stellen . In der Tat
würden alle Ansprüche oder Vorbehalte in dieser Hinsichtmit der im Vertrag selbst deutlich zum Ausdruck gebrachten
Absicht in Widerspruch stehen . Was die Sicherungsmittel
betrifft, von deren Anwendung die alliierten und associierten
Mächte hoffen absehen zu können, so möchten diese Mächte
seststellen, daß die deutsche Regierung hinreichend unterrichtet ist,
daß, wenn nach dem Inkrafttreten des Friedenszustandes die
Aiiwendung von Sicherungsmitteln, wie sie der Krieg mit
sich bringt, ihr Ende gefunden hat, andererseits die im Ver¬
trag vorgesehenen besonderen Maßnahmen , sowie die vom
Völkerrecht anerkannten verschiedenen Verfahrensakte« die
Neuanwendang finden werden.

Hinsichtlich des Teiles des Protokolls, der sich auf die deutsche
Entschädigung für die Versenkung der deutschen Kriegsschiffeiu Scapa Flow bezieht, sind die alliierten und associierten
Mächte nach Prüfung der Angelegenheit der Ansicht , daß
sie auf der Unterzeichnung des Protokolls , so wie es
ist, bestehe « müsse« . Das Verfahren zum Zwecke der
Sicherung wirtschaftlicher Lebensinteressen Deutschlands ist
in der Note der alliierten und associierten Mächte vom 8.
Dezember dargelegt worden, worin deutlich gesagt wird, daß
die alliierten und associierten Mächte bereit sind, ihre auf
Herausgabe von 400 000 Tonnen Schwimmdocks , Schwimm-
krähne , Schlepper und Bagger lautende Forderung zu er¬
mäßigen, falls stichhaltige Gründe eine solche Ermäßigung -
rechtfertigen . Andererseits haben die alliierte» und affoci ' !
irrten Mächte Kenntnis davon erhalten, daß kürzlich gewisse !
Schwimmdocks , Schwimmkrähne und Bagger verkauft wor¬
den sind . Sie weisen darauf hin, daß in Berücksichtigung !
der wirtschaftlichen Lage , wie sie von der deutschen Dele- s
gation dargestellt wird , keine derartigenVerkäufe
von den alliierten und associierten Mächten anerkannt z
werden, die oorgenommen wurden in der Zeit zwischen i
3 . November 1919, dem Tage der ersten Mitteilung des s
Protokolls an die deutsche Regierung und dem Tage,
an dem Deutschland die Entschädigung für den
Zwischenfall von Scapa Flow geleistet haben wird.
Die deutsche Delegation hat mündlich den Antrag gestellt,
von der Auslieferung der im Protokoll erwähnten fünf klei¬
nen Kreuzer abzusehen. Sie hat vorgeschlagen , dafür fünf
der z. Zt . auf den deutschen Werften im Bau befindlichen
kleinen Kreuzer nach Maßgabe ihrer -Fertigstellung zu liefern.
Dieses Verlangen ist in der deutschen Note vom 14 . ds.
Mts . nicht enthalten. Die Artikel des Protokolls müsse«
augeuomme« werde«, so wie fie find. Jede Aendernng
würde mit den Bestimmungen des Friedensvertrags im Wi¬
derspruch stehen . Die alliierten und associierten Mächte sind
bereit , alsbald nach Unterzeichnung des Protokolls die aus
Anlaß des Zwischenfalles von Scapa Flow internierten deut¬
schen Offiziere und Mannschaften frei zu geben mit Aus¬
nahme derjenigen , die eventuell eines Kriegsverbrechens be¬
schuldigt werden.
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Die Zahlungsverpflichtungen im Reichs-
notopfergesetz. i

Beim Reichsnotopfer ist man von dem . ursprünglichen
Plan einer einmaligen großen Vermögensabgabe abge¬
wichen und hat die Abgabe auf eine Zahlung von Jahres¬
raten auf 30 Jahre verteilt . Hierbei sind die ganz kleinen
Vermögen von 5000 Mk . freigelassen worden . Darüber
hinaus beginnt sofort die Steuerpslicht , und zwar be¬
iträgt die Höhe der Abgabe für die ersten angefangenen
oder vollen 50000 Mk . 10 Prozent.

a 50000 sM 12 o/o
100000 M 15 °/o
200 000 20 °/s
200000 25 °/o
200000 M 30 o/o
200000 b-L 35 °/o
500000 M 40 °/o
500000 M 45 o/<>

1000000 ^ 50 o/o
2000600 M 55 o/o
2000 000 60 °/o

für weitere Beträge . . . . 65 «/,
Das

"
Vermögen wird also in einzelne Teile von 50000

bis 1000 000 Mark zerlegt und der jeweilig unter die
Staffel fallende Betrag vom Vermögen erhoben und dem
von den vorhergegangenen Beträgen gezahlten Steuer¬
betrag hinzugercchnet. Für kinderreiche Familien sind
gewisse Erleichterungen vorgesehen, und zwar sind für
jedes Kind bei mindestens zwei Mndern je 5000 Mark
steuerfrei.

Tie vorgenannten Sätze gelten für natürliche Personen,
während man bei Gesellschaften , Aktiengesellschaften usw.
eine einheitliche Abgabe von 10 Prozent des sich nach
Abzug des Grundkapitals , der Schulden und Lasten sowie
der Vorlage für Wohlsahrtszweckeergebenden Vermögens¬
bestandes vorgesehen ist . Es unterliegen demnach bei den
Gesellschaften nur die offenen und stillen Reserven mit
Ausnahme der Wohlfahrtsfonds der Abgabe. Die ver¬
hältnismäßig milde Heranziehung der Gesellschaften ist
darauf znrückzusühren, daß durch die gleichzeitige Be¬
steuerung des Gesellschaftskapitals und der Aktionäre eine
Doppelbesteuerung eintritt . Tie Vermögensabgabe soll er¬
hoben werden, nachdem der Vermögenszuwachs im Kriege
bereits durch die Kriegsabgabe vom Vermögen hinweg-
lgesteuert worden ist. Das Reichsnotopfer bedeutet nament¬
lich für den mittleren Kapitalbesitzer eine sehr schwere
Bürde , die er außer den sonstigen hohen auf ihm drücken¬
den Steuerlasten der Einkommensteuer, sowie der Kriegs¬
gewinnabgabe zu tragen hat . Der Steuerpflicht der natür¬
lichen Personen unterliegt das gesamte bewegliche und
unbewegliche Vermögen nach Abzug der Schulden ohne
Berücksichtigung der Haushaltungsschnlden und solcher
Schulden , , ie in wirtschaftlicher Beziehung zu nicht ab¬
gabepflichtigen Vermögensteilen stehen.

>
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Die Amsatzsteuer.
Gemeinsam mit dem Reichsnotopfer hat die National¬

versammlung vor der Weihnachtspause auch die Umsatz¬
steuer in dritter Lesung verabschiedet. Der Entwurf , wie
er ursprünglich von der Regierung vorgelegt war , ist be¬
reits im Ausschuß wesentlich verändert worden. Die
Regierung hat vorgeschlagen, die zurzeit bestehende Um¬
satzsteuer von 1 v. H . ans 1 Vs v. H . zu erhöhen und
außerdem beim Abschluß des Produktionsprozesses , also
beim Uebergang aus der letzten Hand an den Verbrau¬
cher, eine Steuer von 5 v . H. Der Ausschuß hat diese
letzte Sonderstener gestrichen , dafür aber die Umsatzsteuer
allgemein auf 1 Vs v . H . festgesetzt. Es unterliegen künf¬
tig der UmsatzsteuerLieferungen und Leistungen,
die jemand innerhalb der von ihm selbständig ausgeübten
gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit gegen Entgelt » aus-
ftihrt . Für die Kleinbetrieb« ist eine Vergünstigung
in Form des Kinderprivilegs eingeführt . Wer
ein Gesamteinkommen unter 5000 Mark hat , erhält aus
der Umsatzsteuer eine Rückvergütung, wenn er inehr als
ein Kind unter 16 Jahren versorgt . Die Vergütung
beträgt ' für ein Einkommen von weniger als 3000 Mark
40 Mark , bei 4000 Mark 30 Mark und bis 5000 Mark
20 Mark.

Auf der anderen Seite ist für Luxusgegenstände
die Steuer auf das Zehnfache, also auf 15 v . H . erhöht
worden . Was als Luxusgegenstäude zu betrachten sind,
darüber ist eine Liste

denen Punkten angefügt : Edelmetalle , Halbedelsteine,
Bernstein , Kunstguß, Keramik und Steingut , unter be¬
stimmten Voraussetzungen Porzellan , Kristalle, feine Le¬
derwaren , bessere Möbeleinrichtungen , photographischeAp¬
parate , Musikinstrumente , Riech - und Schönheitsmittel,
Spazierstöcke, Wäsche , soweit sie aus Seide , Halbseide yder
Batist ist , Damenkleider aus Brokat , Samt , Plüsch oder
feinen Seiden , Pelze , endlich auch Pralinees , Fondants
und mit Marzipan , Saft oder Likör aller Art gefüllte
Desserts und Bonbons . Gasthöfe, Pensionen oder Privat¬
häuser haben eine Steuer von 10 v . H . zu entrichten,
wenn das Entgelt für den Tag oder die Üebernachtung
mindestens 5 Mark beträgt.

Mit der Umsatzsteuer verkuppelt ist auch eine Inse¬
rat ensteu er, die grundsätzlich 10 v . H . betrügt . Wenn
die Einnahmen des Zeitungsinhabers aus Inseraten we¬
niger als 1 Million Mark ausmachen, wird ein Nachlaß
in der Form gewährt , daß für daS erste 100000 Mark
die Steuer nur 2 v . H . beträgt und erst allmählich bis zu
10 v . H . bei einer Million steigt.

Ter Gesamtertrag der Umsatzsteuer wird ans 4h2 Mil¬
liarden geschätzt. — ^ ' - -

Neues vom Tage.
Helfferich verweigert die Strafzahlung.

Berlin , 26 . Dez. Der Untersuchungsausschuß hat, wie
^ richtet, die eine der beiden Ordnungsstrafen für den
Staatssekretär a . D . Helfferich zurückgezogen . Helfferich
beharrt aber bei seiner Weigerung , eine Strafe des Aus¬
schusses anzuerkennen. Er hat auch die Strafe tzvm
16 . November entschieden abgelehnt.

Der Wiederaufbau Ostpreußens.
Berlin , 26 . Dez . Der ostpreußische Provinzialland¬

tag beschloßt der vstpreuMschien Landgesellschast zur Hör-
dvcung des Siedelungswesens ein Darlehen M zu 13
Millionen Mark zu gewähren und dem Provinzialaus¬
schuß einen Kredit bis zu 3 Millionen Millionen Mark
zu bewilligen zum Schutz der Provinz vor feindliche«
Ein Men . . . .. ..

Die amerikanischen Kredite.
Berlin , 26 . Dez . Die „Kreuzzeitung " schreibtzui«

Absicht der amerikanischen Finanz , in Europa mit Dar¬
lehen einzugreifen : Als Ausfuhr - und Gläubigerland muß
Amerika daran liegen , daß die Europäische Wirtschaft
wieder gesundet. Um eine planmäßige Hilfe mit Valuta-
Anleihe und Warenkrediten kommtes im eigenen Interesse
nicht herum . Nur auf diesem Wege und nicht auf dem
einer mechanischen Ausgleichung in einem ganz uns .cher
bleibenden Weltmarktpreis kann unsere Valuta wieder
gesunden. _ _

Die Berkehrslagr im Rnhrrevrer.
Essen , 26 . Dez. Unter dem ungünstigen Einfluß der

Witternngsverhältnisse war die Wagenstellung in der let ¬
ten Woche iwch unregelmäßiger als in der vergangenen
Zeit . Die Fchlzisfern an Wagen stiegen auf 1264 We-
gen . Unter diesen Umständen war der Abtransport vor:
den Beständen verhältnismäßig gering . Tie Lagerbeftän e
gingen insgesamt von 583 000 Tonnen am 13 . Dezem¬
ber auf 564 000 Tonnen am 20 . Dezember zurück . Der
Umschlag in den Duisburg -Ruhrorter Häsen an .Koh¬
len erfuhr eine Steigerung von 18 900 auf 24 300 Ton¬
nen werktäglich. Auch die Brennstoffverladung in den
Zechenhäfen des Rhem-Hernekanals und des Dortmund-
Emskanais entwickelte sich günstig . Umgeschlagen wur¬
den werktäglich 25 600 Tonnen gegen 24 300 Tonnen in
der Vorwoche.

Verfassung in Indien.
London , 24 . Dez . Ter König hat gestern au den

Vizekönig, an die Fürsten und an das indische Volk eine
Proklamation gerichtet, in welcher für alle politischen Ver¬
gehen Amnestie verkündigt wird . Die Proklamation er¬klärt, daß mit der neuen Verfassung eine Fürstenkammer
eingerichtet werde und daß der Prinz von Wales sich nachIndien begeben werde, um im Namen des Königs die
neue Kammer und die neue Verfassung in Kraft zusetzen.

Die Unruhen in Syrien . i
Basel , 26 . Dez. Die „Baseler Nachrichten" veröffent-

ßllck m einen Brief aus Palästine über die Ereignisse in
Syrien . Darin heißt es : Der arabische Hexenkesse' will
nicht zur Ruhe kommen . Ueberall brodelt es . Tie natio¬
nalistischen Kundgebungen tragen einen ansgepi a fran-



Die Kriegsgerichte.
Parrs , 26. Dez. „Petit Journal " erfahre aus Lon¬

don , die wegen Verbrechen während des Kriegs Ange¬
klagten werden, wenn das Verbrechen gegen Angehö¬
rige des einzelnen Staats geschah, vor einem Kriegsgericht
«geurteilt , das aus Richtern des betreffenden Landes
bestehe . Verbrechen gegen Angehörige der verbündeten
Länder gelangen vor gemischte Kriegsgerichte und das,
Verfahren werde von den Verbündeten bestimmt. Sol¬
che Kriegsgerichte werden in Paris und Lille, in Lon¬
don und in Brüssel und Lüttich eingesetzt. s

Der Londoner „Daily Chronicle " schreibt , an amtlicher?
Stelle sei noch nichts davon bekannt, daß Holland die
Auslieferung des Kaisers verweigert habe.

Der „Times "-Berichterstatter in Brüssel will erfahre^
haben , daß der amtliche deutsche Kurier der deutschen
Gesandtschaft im Haag regelmäßig von Deutschland einen
Koffer mitbringe , der verschlossen nach Amerongen an den
Kaiser verschickt werde, während die Schlüssel besonders
geschickt werden . Der Kurier nehme regelmäßig wich¬
tige Anweisungen des Kaisers an einen ehemaligen An¬
gehörigen des Auswärtigen Amts mit . Ter Finanzrat
des Kaisers führe an der Börse in Amsterdam viele Ge¬
schäfte aus.

Landesnachrichten.
27. Dezewtxr

" »raffe Weihnacht«». Das große Hochwasser,
das »ns hier in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
überraschte , ging vom Mittwoch Nachmittag an zurück, so
daß man am Ehr stfest früh hier die Straßen »ad Wege
wieder einigermaßen passieren konnte , wenn man den Schlamm
»nd Schmutz, den das Hochwasser vielfach zurückgelassen
hatte , nicht fürchtete . Der Schaden, dev das Hochwasser
verursachte, ist bedeutend . Die Straßen sind z«m Teil sehr
mitgenommen. Neben viel Brennholz ging auch Nutzholz,
Langholz »nd Schnittwaren verloren . Talabwärts wurde
eS zum Test wieder herausgefischt, doch kam es nicht immer
in die richtigen Hände. Der Schaden in den Kellern, die
i« der unteren Stadt mit wenig A»snahmen ganz oder
teilweise gefüllt waren , ist ebenfall? groß . Mancher Most,
der für den Durst im Sommer bcst 'mmt war. hat sich mit
de« Wasser vereinigt. Außerdem ist an Obst, Kartoffeln,
Kra«t »nv Gemüse sehr viel verdorben. Dies tr .fft auch
für manche Läden und Geschäfte zu, wo die Waren mehr
oder weniger gelitten haben, oder gar ganz vernichtet wur
den. An einigen Häusern ging das Wasser über die Haus¬
titre hiuaxs »nd die Bewohner mußten mittels Noistege
durch die Fenster aus dem Hause. Auch der Schaden, den
die Häuftr selbst erlitten haben, dürste nicht gering sein
— Unter diesen Umständen war die Weihnachtsstimmung
zum Teil recht gedrückt . In manchen Hä»sern mußte man den
Lhristbaum entbehren, da er infolge des Hochwassers nicht
mehr ins Haus geholt werde » konnte . Auch das übliche
Fackeln , das sich die Jugend hier nicht leicht nehmen läßt,
unterblieb mit Ausnahme eines kleinen FruerS , das infolge
deS nassen Holzes mehr Rauch als Feuer war. Der Be¬
such des Gottesdienstes am Christfesthat unter den Wirkungen
des Hochwassers auch etwas gelitten, denn mancher Haus¬
bewohner u .mancheBewohnerinnenwaren durch Reinigungsar-
beitev. Wasserschöpfen etc. abgehalten . Der Liederkranz
verschönte in dankenswerter Weise denGottesdienst.
Abends war Chrtstseier für die Sonntagsschüler
in der Kirche mit den üblichen Darbietungen . — Am gestrigen

/ Donnerstag hatte sich das Wetter wieder freundlicher ge
stattet, ,so daß man wenigstens einen Spaziergang unter¬
nehmen konnte . Die abendsstattgefuvdeneWeihnachts
feier oes Turnvereins war, wie üblich , sehr gut
besucht. — Heute ist eine leichte Schneedecke über, das Erd¬
reich gebreitet.

Hochwasseruachrichte« a«S dem Laude.
Das Hochwasser , das Schneeschmelze und reichlicher

Rege» hervorrief, hat im ganzen Lande gehaust und bedeu¬
tende Störungen und Schaden verursacht.

In S ch r am b er g vereinigten sich die Berneck, der
Lauterbach und der Gättelbach zu gefährlichem Wirken und
rissen die Dämme weg, wsrauf in Schiltach bei der Ein¬
mündung in die Kinzig eine furchtbare Flut entstand. Eine
Eisenbahnbrücke wurde weggerissen, der Eisenbahnverkehr
zwischen Schramberg und Schiltach war unterbiochen. Un¬
heimlich war der Anblick, wie in der finsteren hl. Nacht
überall beim Fackelschein die Bergungsarbeiten vor sich
gingen. Ein Menschenleben ging in Schramberg verloren.
Dort sind am Hl . Abend beim Aufräumen eines gefährdeten
Nollbahngleises beim Lehengericht vier Arbeiter der Bau¬
firma Kübler ins Wasser gestürzt . Drei davon konnten sich
retten, während der vierte ertrank. Beinahe ebenso wäre
es zur selben Zeit zwischen Heilbronn und Böckingen einigen
jungen Leuten ergangen, die mit einem Einspänner über die
überschwemmte Straße fuhren und in einen Graben gerieten.
Die Burschen konnten gerettet werden. Das Pferd stand
»och zwei Stunden im Wasser, wurde dann weggetrieben
»»d ertrank. Gut abgelaafen ist noch ein Elsenbahnunfall,
de« das Hochwasser im Gefolge hatte. In Schorndorf
wollte am Mittwoch nachmittag 2 . 15 Uhr ein dicht besetzter
Zug der Nebenbahn nach Welzheim abfahren. Gleich hinter
der Station entgleiste die Lokomotive an der Remsbrücke
ans dem stark unterspülten Bahnkörper. Die Lokomotive
»«d der erste Wagen stürzten über die Böschung hinab, wo
sie am Freitag noch lagen. Der Lokomotivführer nnd der
Heizer konnten sich durch einen Sprung in verhältnismäßig
«iedereS Wasser retten. Der übrige Zug wurde durch eine
andere Lokomotive zurückgeschleppt. Die Strecke wird noch
mehrere Tage unbefahrbar sein.

Das harmlose Rennbächlein in Wildbad hat, bevor
« i« die Enz fließt , die Straßen aufgertssen und mehrer

Häuser so bedroht, daß die Feuerwehr eingreifen mußte.
Man bk fürchtete schon eine Katastrophe wie die vom 9 . März
1896 , doch hat die Enz nicht ganz jenen Stand erreicht, ob¬
gleich sie von Wildbad bis Calmbach einen einzige» See
darktellte.

In Weißen st ein wurde das Wehr der Papierfabrik
zerstört. Inder Fabrik selbst stand das Wasser Ist - Meter
hoch. Auch die Würm hatte ihr Hochwasser . Nagold und
Enz haben bei Pforzheim übel gehaust, letztere übrigens
auch in Neuenbürg, wo die ganze untere Stadt voll¬
lief und das Wehr der Firma Lemppenau von dannen trieb.
Der Schaden ist groß. An der Enz und Nagold gelegene
Sägewerke konnten ihr Holz vielfach nicht retten und kamen
dadurch in großen Schaden.

In Oberndorf stand die Bahnhofstraße stellenweise
fast einen Meter unter Wasser. Die neuen Flußdämme
wurden abermals schwer beschädigt. Bös gehaust hat das
Wasser in Altoberndorf und Aisteig . Bei Horb
war alles überschwemmt . In Tübingen standen die
Anlagen mit der berühmten Platanenallee und dem Säuf-
zerwäldchen tief unter Wasser.

Bei Stuttgart hat das Hochwasser in Untertürk¬
heim die Daimler - Schiffsbrücke weggerisscn, die am Wehr
des Wasserhauses in Gaisbmg hängen blieb . In Neckar¬
weih ingen wurde vie Badeanstalt des Ludwigsburger
Schwimmvereins ein Opfer der Fluten . Das ganze
Neckartal von Oberndorf bis Heilbronn glich auf
w eiten Strecken einem See, oft in einer Brette
von Hunderten von Metern , durch den die gelben Wogen
rauschten.

In Cannstatt betrug die Anschwellung 3ftr —4 Me¬
ter . Der Verkehr zwischenUntertürkheim und Wan¬
gen war 24 Stunden gesperrt , wurde aber am zweiten
Feiertag wieder frei, nachdem das Wasser über 1 Meter ge¬
fallen war . In Heilbronn war der höchste Wasserstand
am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr beim Pegel an der
Schleuse 5,45 , bei dem an der Neckarbrücke 6,60 Meter.
M il lion enwerte an Holz kamen den Fluß
Heruntergetrieben. Am Freitag fiel das Wasser
rasch um 1—Ihr Meter.

Wie ungebärdig die R ems sich benahm, geht auch aus
einem Bericht aus Winterbach hervor, wo die Leute
am Hl . Abend mit Leitern aus den Häusern geholt werden
mußten . Die Murr konnte in Backnang nicht mehr
so schlimm Hausen wie früher, weil sich dis Flußkorrektion
gut bewährte. Gleichwohl mußten am Hl . Abend die Ger¬
bereien geräumt werden. Bis Burg stall war das
ganze Tal ein See. Die Jagst hat in Crailsheim
ihren höchsten Stand sei 5884 erreicht . Die Häuser standen
zum Teil bis 2 Meter tWf im Wasser. ^ ZW

Der Kocher hat am schlimmsten in Gaildorf gehaust,
wo auch der bereits vollendete Teil des Brückenkopfes das
Schicksal der weggeschwemmten Notbrücke zuteil wurde. Bei
Künzelsau war der Rappenhof gänzlich abgeschnitten.

Alles in allem ist der Schaden in den einzelnen Ueber-
flutungsbezn ken auf viele Millionen zu schätzen . ^ ^

Wegen Einsturzes der Remsbrücke zwischen Schorndorf
«nd Haubersbronn infolge Hochwasser ist der Eisenbahn¬
verkehr nach und von der Nebenbahn Schorndorf -Welzheim
unterbrochen.

Fk»vre«fiadt/24. Dez. (Vom Hochwasser .) Infolge
-es anhaltenden Regevwetters und der raschen Schnee¬
schmelze find die Bäche und Flüsse erheblich angeschwollen
und besteht Hochwassergefahr . Aus Mitteltal wird gemel¬
det , daß die Murg Hochwasser führt, wie seit Muschelige-
denken nicht. Heute nacht12 Uhr war der Wafferstand
am höchsten ; die daherrauschenden Wasser verursachten ein
unheimliches Getöse. Bis heute Mittwoch früh 9 Uhr war
der Wasserstand um 40 Zentimeter gefallen. Wäre dir
Murgkorrektion vor einigen Jahren nicht in großzügiger
Weise erfolgt , der Schaden wäre heute unübersehbar . Die
kleineren nicht korrigierten Seitenbäche der Murg sind un¬
heimlich angeschwoüen ; sie richten an Weg und Steg »nd
Feld ziemlichen Schaden an vor allem das kleine Weisen-
bächle. Vom Forbach ist bis sitzt kein erheblicher . Schaden
gemeldet worden. Gr.

* Erdrutsch. In der Nähe der Völmlesmühle hat am
Dirnstag ein größerer Erdrutsch stattgesunden, so daß die
Talstraße eine Srrccke weit unpassierbar wurde.

X Ei» aLzrschaffler Feiertag. Im Einvernehmen
mit den Gewerkschaften hat das württ. ArbeiisMinisterium
beschlossen , am Dreikönigstag oder Er¬
scheinungsfest, also am 6 . Januar, arbeiten zu
lassen. — Dieses Verfahren, einen bürgerlichen Feiertag
abzuschaffen, ist reichlich einfach. Man sollte meinen , daß
im Volksstaat auch das Volk befragt würde. Aber es
scheint nur noch aus Gewerkschaften zu bestehen und Mini¬
stern, die aus ihnen hervorgegangen find.

— Ein Nachtveise-rrnt sür Kriegerverluste uni»
Kriegergräber ist beim Reichsministerium des In¬
nern geschaffen worden , dem sämtliche bisher im Reich
bestandenen Nachweisestellen angegliedert wurden.

— Die österreichische « Kupons . Wie WTB . mit¬
teilt , wird die österreichische Finanzverwaltung die Ja¬
nuarkupons der allgemeinen und der österreichischen
Staatsschuld unter den . gleichen Voraussetzungen wie bei
den letzten Oktoberkupons einlösen.

— Erhöhung der Kohlenpreife » Das rheinisch¬
westfälische Kohlensyndikat wird am 30 . Dezember über
eine neue Erhöhung der Kohlenpreise beraten.

— Neue Höchstpreise für Süßigkeiten . Das Lan¬
despreisamt macht Händler und Verbraucher darauf auf¬
merksam, daß seit dem 12. Dezember 1919 infolge der
gestiegenen Zuckerpreise eine Erhöhung der Höchstpreise
für Süßigkeiten eingetreten ist . Die Kleinhandelspreise
betragen jetzt für ein Pfund Walzen- und Schnittbon-
Hons ohne .Säure 9.40 Mk.> Walzen- und SÄnittbou-

bons mit Säu .
'e 9 .3? Mk . , Saurebonbons , in fettdich¬

tem Papier eingewickelt , sowie gefüllte Bonbons 10 .20
Mk . , Fondants einfach 10 .80 Mk ., Fondants überzo¬
gen nnd gefüllt 11 .80 Mk . , Dessertfondants mit Mandel -,
Nuß -, Likör- oder Fruchtcremfüllung 13 .20 Mk ., Pfef-
ferminzkomprimate 12 .80 Mk . , Pfefferminzkomprimate in
Staniolpapier 14 Mk . , Türkischer Honig in Staniolpapie»
10 Mk. , weiche Schaumzuckerwaren (Baisors ) 25 Stck.
auf 1 Pfd . 12.40 Mk . , harte Schaumzuckerwaren je nach!
Ausführung 14,80 bis 18 .40 Mk. Nähere Auskunft

"
,

insbesondere auch über die Großhandelspreise für die
Kleinhändler , erteilt das Landespreis amt.

— Superphosphat . Der Höchstpreis für Supers
Phosphatdünger ist im 1 . Gebiet auf 5 .60 Mk . , im 2.
Gebiet auf 5.58 Mark festgesetzt worden.

— Pflegliche Behandlung der Kartosfelporräte.
Die außerordentliche Bedeutung , die bei der allgeme«
nen Knappheit der sonstigen Nahrungsmittel und de«
innerpolitischen Lage einer genügenden Kartofselversovs
gung zukommt, läßt es als dringend geboten erscheinen^
die Verbraucher , die ihren Winter - und Frühjahrsbedarf
unmittelbar vom Erzeuger bezogen und eingelagert haben,
auf die Notwendigkeit pfleglicher Behandlung ihrer Katt
toffelvorräte eindringlich hlnzuweisen. Dabei wird auf
folgende Gesichtspunkte besonders hingewiesen: 1 . ) Dü
erste Voraussetzung für die Erhaltung der Kartoffeln iß
der Schutz Hegen Fxgss und Fäulnis . Der Keller muß
daher unbedingt frostfrei und trocken sein . Leichte Durch¬
lüftung ist sehr erwünscht, darf aber nur bei frostfreiem
Wetter eissolgen. Die Kartoffeln halten sich am beste»
bei einer Kellerwärme von 2 bis 3 Grad Celsius . 2 .)
Die Kartoffeln sind mindestens alle 14 Tage zu besichti¬
gen. Zum täglichen Gebrauch sind nicht die besten , son¬
dern solche Knollen auszuwählen , die Anzeichen des kom¬
menden Verderbens zeigen, also kranke und verletzte . Dis
schönsten Kartoffeln halten am längsten . 3.) Die Kar¬
toffeln sollen nicht über 60 Ztm ., keinenfalls aber über
80 Ztm . hoch geschichtet werden . Besteht der Kartofsel-
boden aus Zement , so legt man am besten einen Lattenrost
unter , sodaß die Knollen hohl liegen . 4.) Es sollten mög¬
lichst nur gesunde Kartoffeln eingelagert werden ; es muß
daher vor der Einlagerung eine sorgfältige Verlesung vor¬
genommen werden . Eine zweite Verlesung im Früh¬
jahr ist sehr zu empfehlen ; im übrigen aber lasse mau
die Kartoffeln ruhig liegen , solange sie keine Veränderung,
namentlich keine Fäulniserscheinung zeigen. Die Kar¬
toffel ist sehr empfindlich und alles unnötige Schütten
und Wersen (namei' llich auch das HeruMreM auj des
Knollen ) muß vermieden werden . . - .
/ — Beirat in» Finanzministerium . Im UKrUs>
ßaal des Finanzministeriums fand am Samstag , 20 . De«!

tzember 1919, die Konstituierung des Beirats statt . Fi - ,
stanzminister Liesching gab dem aufrichtigen Wunsch
auf gedeihliche Zusammenarbeit zwischen Regierung und
Beirat Ausdruck. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis:
obere Beamte : Ministerialrat Dr . Dehlinger (Vor¬
stand) , Oberförster Dr . W ö r n l e -Tübingen (Stellv .) ;
mittlere Beamte : Revisor Bluthardt (Vorstand ), Ober¬
kontrolleur Erich Mayer -Stuttgart (Stellv .) ; Kanzler - .
beamte : Oberkanzlist Mack , (Vorstand ) , Ortssteuerbeamtepi
Im Hof -Reutlingen (Stellv .) ; untere Beamte : Forst - !
wart Gockel er - Adelberg (Vorstand ) , Stenerauf --

seher Hößle -Horb (1 . Stellv .) , Hausmeister Löffle » !
(2 . Stellv .) ; Obmann des Forstl . Fachausschusses: Obev-
förster Dr . Wörnle, Stellvertreter : Förster Klein-
Degerloch. Zum Leiter des Vollbeirats wurde bestellt: Re- >

visor Bluthart und dessen Stellvertreter Ministerial¬
rat Dr . Dehlinger.

— Mühlenkontrollen . In letzter Zeit sind durch
Ueberwachungsbeamte der Landesgetreidestelle Mühlen der
Oberämter Backnang, Waiblingen , Stuttgart -Amt und
Leouberg geprüft worden . Im Oberamt Backnang sind
7132 Kg . Getreide in den Mühlen ohne Mahlschein vor¬

gefunden worden , im Oberamt Waiblingen 3386, inr
Amtsoberamt Stuttgart 5468 Kg - , in Ditzingen, Oberamt
Leonberg 3068 Kg . Das Getreide ist beschlagnahmt wor¬
den. Die Mühlenprüsungen im Amtsoberamt Stuttgart
sind aus erheblichen Widerstand seitens der Müller und
der Bevölkerung gestoßen, so daß ein starkes militärisches
Aufgebot zur Durchführung der Prüfungen beigezogen
werden mußte . - ^ ——

Wau-EverShardt . (Neue Glocken .) Eben noch recht¬
zeitig vor dem Christfest st .id unsre beiden Gemeinden in
den Besitz der neuen Glocken gelangt . Sie sind wie die
früheren von Heinrich Kurtz in Stuttgart gegossen und treff¬
lich gelungen. Beim Einläuten des Christf stes am Vor¬
abend desselben haben sie zum ersten Mal wieder den lange
entbehrten lieben Klang erschallen lassen . Die Kosten sind
freilich , wie nicht verwunderlich, beträchtlich Doch habe«
die beiden Gemeinden mit großer Willigkeit zur Deckung
derselben betgcst uert . Eine Sammlung für diesen Zweck
im Juli ds J8 . hatte in Wart , wo 2 Glocken wieder zu
beschaffen waren , die namhafte Summe von 1050 er¬
geben. In Wart war außerdem von einem gebürtige«
Wärter, Herrn Metzgermester Andreas Leitz in Stuttgart,
eine Stiftung hiefür gemacht worden. Zum Andenken a»
seinen im Felde gefallenen Sohn, Utffz . Wilhelm Leitz,
hatte er der Kirche ? pflege die Summe von 500 ver¬
macht und eist in den letzten Wochen weitere 100 da¬
zugelegt. Auf Wunsch des Stifters ist der Anlaß der Stif¬
tung auf der größeren der beiden jetzt wieder beschafften
Glocken angebracht. In Ebershardt, wo eine von 2 Glok-
ken bisher gefehlt hatte , hatte die Sammlung die schöne
Summe von 436 eingebracht. Am 22. Dez. d . I . nun
sind die 2 neuen Glocken in Wart u . am 23 . Dez. ist die eine
neue Glocke in Ebershardt durch den Glockengießer selbst
aufgehängt worden . Die Freude über das Erreichte ist tu
beiden Orten allgemein. Nun ist doch wieder Leben auf
dem Turm! 8.



Horb, 24 . Dez. (Festnahme eines Schwerverbrechers .)
Ein Unhold von gefährlichster Art hatte in den letzten Wo¬
chen die öffentliche Sicherheit im hiesigen Bezirk «nd in an¬
grenzenden Teilen der Bezirke Nagold «nd Herrenberg in
beängstigender Weise gefährdet . Ende November war zwi¬
schen Horb «nd Altheim ein Mädchen angefallen «nd ihrer
Barschaft beraubt worben . Unerkannt entkam der br«tale
Täter. Am ersten Sonntag des Dezember wurde zwischen
Hochdorf «nd Vollmaringen gegen zwei Mädchen eine Ge-
walttat verübt, wie sie kaum schwerer gedacht werden kann.
Auf offener Straße wurden sie . die eine Anzahl Brezeln
bei sich trugen , Hierwegen zur Rede gestellt. Der Fremde
gab sich als Polizeibcamter aus und forderte unter Andro¬
hung des Waffengebrauchs die erschrockenen Mädchen auf,
mit ihm durch den Wald nach de« Bahnhof Eutingen zu
gehen. Im Innern des Waides gab der Uebeltäter feine
wahre Absicht zu erkennen , indem er die Mädchen aufforberte,
ihm ins Dickicht zu folgen. Als die jüngere der beiden zu
entfliehen suchte , sandte er ihr aus nächster Nähe zwei scharfe
Gewehrschüsse nach , die glücklicherweise fchlgingen . Das
andere Mädchen wurde von dem Unmenschen zu Boden ge¬
worfen und vergewaltigt. Nachdem er ihr uoch eine Anzahl
Brezeln abgenommen hatte, verschwand er wiederum unerkannt.
Mit größter Wahrscheinlichkeit ist es derselbe Mann, der in
den letzten Wochen in angrenzenden Teilen Herrenbergs und
Nagolds noch mehrere Uebersälle auf Frauenspersonen aus¬
geführt und mehrfachen Straßenrands sich schuldig gemacht
hat ; auch Einbrüche in Kapellen «nd andere Einbruchdieb-
flähle werden wohl mit Recht aus sein Konto zu setzen sein.
Dem hiesigen Stationskommandantenist es nun erfreulicher¬
weise gelungen , den mutmaßlichen Täter in der Person des
Schuhmachers Karl Falk von Kehl ausfindig zu machen.
Letzter Tage ist er, der in der Hauptsache noch leugnet,
ebenso wie sein Schwager Michael Schaible, dem Amtsge¬
richt Horb eingeliefert und dort in Haft genommen worden.
Schaible ist überführt, dem Falk bei veischiedenen Straf¬
taten Helfersdievste geleistet zu haben. Wesentliche Klärung
des Sachverhalts ist auch der Mitwirkung eines Beamten
des Landespolizeiamts Stuttgart zu . verdanken.

A Leouberg , 26 . Dez . (Phantastische Holzpretse ) In
Gebersheim sind beim Verkaus von Eichenstammholz fabel¬
hafte Preise bezahlt worden , durchschnittlich 2000 für
den Festmeter und4000 ^ für nren Fistm. erster Klasse.
Für eine Eiche wurde über16 000 ^ gelöst.

ZAMrrhausen , 26. Dez . (Dieb .) Bei einemBewohner
der Wörtstraße wurden zwei Motoren , die in Münchingen
vzw. in der hiesigen Mosterei gestohlen waren , versteckt
borgefunden . Hehler und Stehler sind ermittelt.

Gttvßsachsenheim , 26 Dez . (RascherBesitzwech-
ffel .) Das vor wenigen Monaten von der Firma Zoll
« nd Schury erworbene Fabrikanwesen ( Kehlleisten ) am
WoHnhof , in dLr jetzt Chemikalien hergestellt werden, ging
mn den Preis von 400000 Mk . in den Besitz einer
Zigarettenfabrik über . - — . ..

Schwenningen , 26 . Dez . (Die unruhen .) Die Er¬
legung über die Erschießung des Metzgermeisters Beck
durch Polizeisoldaten ist noch nicht gewichen . Die Stadt¬
verwaltung hatte das Aufgebot der Polizeiwehr weder
veranlaßt , noch war sie davon amtlich unterrichtet wor¬
den . In einer öffentlichen Versammlung wurden heftige
(Angriffe gegen die Polizeiwehr , die Regierung und die
Stadtverwaltung gerichtet. Der Gemeinderat nahm eine
»Entschließung an , in der die Schuld an dem Vorgang
(den Regierungsorganen , die mit der Bekämpfung des Wu¬
cher- und Schiebertums betraut sind, beigemcssen wird.
»Dieseseien ihrer Aufgabe nicht gewachsen . Der Gemeinde-
!xat verlangt eine strenge Untersuchung des Falls und die
Wntfernung der Polizeiwehr.
>
' Mm , 26 . Dez. (Die Beschlagnahme .) Bezüglich
her im Gemeinderat gemachten Mitteilungen über die miß¬
bräuchliche Verwendung beschlagnahmter Lebensmittel ist
von der Regierung eine Untersuchung angeordnet trwrden,
deren Ergebnis demnächst veröffentlicht werden soll . . .. ^

Alle Leser
wrlche unsere Zeitung für das mit dem 1 . Jav . begin¬
nende neue Bezugsvierteljahr noch nicht bestellt haben

ersuchen wir , dies ungesäumt zu tun, wenn sie ans die
ununterbrochene Zustellung unserer Zeitung rechnen wollen.

Sonntagsge-ankerr.
Ins neue Jahr hinein.

Gott grüß dich , du frischer Gesell, du junges neues
Jahr - Sei uns freundlich und fördere das Werk un¬
serer Hände bei uns und mache uns fromm und fleißig,
fröhlich und frisch ! . . . Aber das kannst du nicht,
neues Jahr ! Was bist du ? Du bist ein einziger Herz¬
schlag von dem, von welchem es heißt : Tausend Jahre
sind vor dir , wie der Tag , der gestern vergangen ist.

Wollen wir zum Weiterwaudern guten Mut gewinnen,
so wollen wir uns nicht dem neuen Jahr hingeben, son¬
dern wollen uns zu dem Herrn der Jahre stellen mit gu¬
tem Vertrauen , und vor den Sorgen und dem Dunkel
des weiten Wegs nicht bange sein , sondern wollen dem
neuen Jahr die Hand aufs junge Haupt legen und in ge¬
troster Zuversicht sagen : „Wir fürchten uns nicht!
Auf , hinein in das Dunkel ! "

Denn wir sind in Gottes Händen.

Die englische Brüdergemeinde für die
deutsche Mission.

6p . Dev britische Zweig der Brüdergemeinde , die sog.
englische Brüderunität , hat eine Entschließung an die
brrtischen Abgeordneten der Friedenskonferenz gerichtet,in der es n . a . heißt : „Nachdem wir davon Kenntnis
erhalten haben , daß man beabsichtigt , alle deutschen Mis¬
sionare ans britischen Kolonien auf eine bestimmte Reihe
von Jahren auszuschließen und ihren Ausschluß aus ge¬
wissen andern Ländern währeüd des gleichen Zeitraums
zu sichern , ersuchen wir , diese Angelegenheit einem Aus¬
schuß von Vertretern der Missionsgesellschaften aller Län¬
der und Regierungsbeamten zu überweisen . Länger als
200 Jahre haben deutsche Missionare eine ausgezeichneteArbeit getan nicht nur im Dienst ihrer eigenen Gesell¬
schaften , sondern auch im Dienst britischer Gesellschaften,und sie haben auch treu und untadelig selbst während des
Krieges gedient. Diese Männer des Rechts zu berauben,
Christo und der Kirche jetzt in der gleichen Weise zudienen, würde der Sache der Verbündeten ebenso wie der
deutschen Christenheit schadeil und den Völkerbund an
der Wurzel treffen . Jeder deutsche Missionar , den man
seine Lebensaufgabe tun läßt , wird eine Quelle vermehr¬ter Kraft für das eigene wie für das fremde Land sein . "

Frenssen.

Ter Gastwirtestreik . Die Berliner Stadtverwaltung
wird bei der Regierung beantragen , den Gastwirten mehr,'
rationierte Lebensmittel zur Verfügung zu stellen.

Die Reichsregierung hat eine Milderung der Wucher-
Verordnung für die Gastwirte abgelehnt. Die Inhaber
der Gastwirtschaften und Hotels wollen nach den Feier-
lagcn zur Frage eines allgemeinen Gastwirtestreiks im
Neie ' Stellung nehmen. Reichswehrminister Noske gab
den Gewerkschaften die Zusicherung, falls die Lebens¬
mittelhändler sich dem ttastwirteflreik anschließen wer¬
den , so werde die technische Nothilfe eintreten und die
Lebensmittelgeschäfte zwangsweise öffnen, ch

, Tw ' : Zentner Papiergels vernichtet . Die west-'
rnffsische Negierung ließ vor längerer Zeit durch zwei
Berliner und eine Potsdamer Druckerei Papiergeld Her¬
stellen. Nach ihrem Zusammenbruch ist dieses Geld, das
ohnehin nicht hoch im Kurs stand, vollständig wertlos
geww d n . Große Posten fertiger und halbfertiger Scheine
wnraeii vor einiger Zeit bereits in Potsdam beschlag¬
nahint . In einer Druckerei in der Brunnenstraße wurden
noch drei Zentner gefunden. Sie wurden vernichtet , um
einen '. Mißbrauch mit den wertlosen Scheinen vorzubeugen.

Schiebungen . Auf dem Lehrter Bahnhof in Ber¬
lin wurden 20000 Paar Militärstiesel beschlagnahmt.
Die Stiefel wurden vor längerer Zeit von Danzig aus
abgegeben. Sie sollten für 18 Mark das Paar der All¬
gemeinheit zugeführt werden , verschwanden jedoch ans vis-
lxw noch nicht aufgeklärte Weise . Die Kriminalpolizei

erfuhr nun , daß ein gewisser Tchlechau Milrtärstiefel für
35 Mark das Paar in großen Mengen zum Kauf anbiete.
Die Ermittlungen ergaben , daß es sich um die aus Danzig
verschwundene Stiefel handelte.

Krankenmilch für Hunde . Im Kreisämt Groß-
Gerau (Hessen) hat die Polizei eine ganze Anzahl von
Fällen aufgedeckt , in denen die für die Kranken be¬
willigte Milch verschoben und an Hunde, Katzen und
Ferkel verfüttert wurde.

Ungebührliches Benehmen . Bei einer Dame in
dem vornehmsten Viertel in Köln wollte ein englischer
Offizier ein Zimmer für seinen Burschen mieten. Da in
dem Hause bereits ein Offizier untergebracht war , meinte ,
die Dame , sie wolle nicht noch ein Zimmer abgeben, denn
der Friede stehe ja vor der Tür . Die Dame wurde we¬
gen ungebührlichen Benehmens zu 4000 Mark Geld«
strafe verurteilt.

Polnische Wirtschaft . Das Warschauer Matt „Ro-
batnik" stellt folgende Fragen : „Hast du eine Frau ge«
sehen , die in Lumpen gekleidet ist, bei 14 Grad Kälte und
um ein Pfund Brot für 8 Mark bittet — und dies Brot
nicht erhält ? . . . Kennst du das Land , das die ertrag¬
reichsten Salinen in Europa besitzt, dessen Bevölkerung
aber kein Salz hat ? . . . Kennst du das Land , in dem
die Güterwagen 11 Tage brauchen, um 20 Kilometer
zurückznlegen ? . . . Kennst du das Land , wo die
„Nationalen Frauenvereine " sich fremdes Eigentum aneig¬
nen und dann entrüstet sind, wenn man sie dafür unter
Anklage stellt ? . . . Dieses Paradies für Lumpen, Schie¬
ber, Verbrecher, Nichtstuer , Diebe und Spitzel aus drei
Reichen ist weder das Sovjetrußland , noch Böotien , noch
Abdera, sondern das glorreiche wiedererstandene Polen ."

Das Alkoholverbot . Aus Amerika wird gemeldet
daß infolge des Alkoholverbots zahlreiche Geheimbren¬
nereien entstanden sind, namentlich- ans dem Lande, von
wo der Schnaps durch Schleichhandel und Hamsterei in
die Städte wandert . An der mexikanischen und kanadischen
Grenze wird lebhafter Schnapsschmuggel betrieben.

Trockenheit in Australien . Wie dem „Tägl . Korr."
aus Sydney geschrieben wird, herrscht in Australien eine
unerhörte Dürre , die an Furchtbarkeit noch die von '1902
übertrifft . Die Aussicht auf die Aussaat und die Lluf-
zucht von Jungvieh ist in diesem Jahr geradezu entsetzlich.
Zu Hunderten und Tausenden stehen die Kolonisten vor
dem Untergang . Wirtschaften, die seit hundert Jahren
im Besitze von einer Familie sind, müssen jetzt von den
Nachkommen verlassen werden. Besonders in Neu-Süd-
Wales gleicht das Land einer Wüste. Nicht eine grüne
Wiese gibt es da zu sehen, die Bäume sind vertrockne^
die Sträucher ohne Blätter , die Rinden sind von de»
hungernden Tieren abgeknabbert und auf dem Bode»
liegen allenthalben die Gebeine verhungerter Tiere . ,

Verschwundene Eisenbahnwagen . Zu der Mel¬
dung des „Berl . Tagebl . " über 44 verschwundene Esten-
bahnwagen wird amtlich erklärt , daß es sich um beladene
'Wagen handle, dir vom Mai bis November 1918 zur
Beförderung gelangten . Die diesbezügliche Veröffentli¬
chung im Heeresverordnungsblatt erfolgte zu dem Zweck,
die unteren Dienststellen zu weiteren Nachforschungen nach
den Wagen , die übrigens keinesfalls sämtlich als verun¬
treut gelten können, zu veranlassen . Derartige Veröffent¬
lichungen erfolgen üblich von Zeit zu Zeit im laufen¬
den Dienst . .

Letzte Nachrichten.
WTB . B«rU«, 25 . Dez. Einem Vorschlag der deutschen

R kgiermig entsprechend , hoben vor einigen Tagen in Aachen
die Veihaudluvgrv zwischen den Bevollmächtigten der
de «Ischen uv» belgische « Regierung über die Ausführung
der Bestimmungen des Friedensvertrages betreffend die Ge¬
biete von Neutral- und Preußisch Moresnet sowie der
Kreise Eupen «nd Malmeky begonnen.

WTB . Berlin, 27 Dez . Der . Lokalanzeiger ' berichtet
aus Mainz : Rhein , Main und Neckar führen gefährlich
steigendes Hochwasser . Die Schiffahrt ist eingestellt.

Dasselbe Blatt erfährt aus Heidelberg : Hochwasser des
Neckars überschwemmte am 1 . Feiertag zahlreiche Äaffeu
der Altstadt. Das Wasser steigt noch.

Druck und Verlag der W. Rieker'scheu Buchdrucker«, « teuftet,
b»Lr die Schriftleiter-g verantwortlichr Ludwig Laut

Hochdorf.

Bekanntmachung.
Die Staatsstraße im Nagoldtal, hiesiger Markung

zwischen der Völmesmühle und Psaffensiube ist durch Erd¬
rutschungen bis auf Weiteres für leichtere Fuhrwerke und
Fußgänger in beschränkter Weise , für Kraftwagen u. schwere

Fuhrwerke gar nicht passierbar.
Den 26 . Dez. 1919.

Schultheißen -Amt:
Lchaible

Aichelberg.
L Betten mit Rost und Matratzen, evtl , mit
Decken , 1 Waschtisch, 2 Nachttische, 1 Kasten,
Kommode , Tisch , 1 Brückenwage

setzt dem Verkauf aus , auch gebe ich die Möbel einzeln ab . Bemerke,
daß alle- gut erhalten ist.

Frey zur Sonne.

8kMt8i :IM8Üj8II8t
am näaksten ZonntaZ !

Vr. Hans Vo^el
der äer Lckvsuv

lelepbon Xr. 8. !

Wichtig siir W« Mcher!

Ztnilikclitabak
garantiert ohne Beimischung , aus den
Stengeln der Tabakpflanze hergestellt,
per Pfd . Mk . S .TV , nicht unter 10
Pfd ., (abgewogen in Hst Pfd .-Paketen,
neutrale Packung) gegen Nachnahme.

Albert Wetschen
Tabak- und Zigarren - Versand i

Herfordi .Wests .(Lroßh .Srlaubn .) !

Gaugeuwald.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Gattin und Mutter

Christine RenWer
geb . Zieste

sowie für die trostreichen Worte de«
, Herrn Pfarrers , für den Gesang des

^ Herrn Lehrers mit seinen Schülern,
für die viele Liebe , die ihr während ihrer langen Krankheit
erwiesen wurde , sowie für die zahlreiche Begleitung zur letz»
te n Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.



Alleusteig.

PmeiMglieder-BersMUlmg
am Gouutag , de « 28 . Dez ., Punkt V- 3 Uhr im Gasthaus z.

Referent : Landtagsabgeordneter Guhnert-Stuttgart
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Sozialdemokratischer Verein.

Rose DEe vom Hochwasser Betrof¬
fene« werden auf heute Abend

j V- 8 Uhr zu einer.Besprechung in
das Gasth . zur Krone eingeladen. !

Kino Lichtspiel Theater!
Samstag , 27. «ad Sonatag » 28 Dez. 181V

im Gasthaus zur Krone in AUensteig

Programm
f . Berliner Revolutionsbilder
2 . Toto und das Osterei
3. Afrika Naturaufnahmen
q. Line haarige Geschichte
5 . Petersburg bunte Bilder
6 . Wenn die Liebe stirbt. Drama 3 aktig
7. wutke als Millionär

(Aenderungen im Programm Vorbehalten .)

Eintrittspreise: Sperrsitz Mk . 2 . , 1 . Pl . 1 .50,2 . Pl . 1
Es ladet höflichst ein

Joseph Braun.
Kartenvorverkauf im Hirsch 3- Stock.
Anfang der Vorstellungen : Samstag nachm . */r4 Uhr

Kindervorstellung mit Lichtbilder nebst Vortrag und Lust¬
spiele. Abenos 8 Uhr für Erwachsene mit vollständigem
Programm , sowie Sonntag ^,4 Uhr nachm , u. 8 Uhr abds.

PttsmmllW
am 28 . dS . Mts mittags 1 Uhr !
im Rappe« i» Böfinge». !

Wichtige Verhandlungen, wozu auch j
Nichtmitglteder eingeladen sind. z

Der Ausschuß. !
Für Gesunde und Kranke ist

Medizinal-
Rolwein !

ein willkommenes Neujahrs-
Geschenk . Zu haben

. jt-. Aitsnsisig
LpsLslksus fün ^ sgckgsr 'stLcksften.

Ooppetfli'riter, - Lücksflinksri.

ksvolven u.

/ziler 'Iei blu ^ ltion.

8
4^

kaaksäeke.^sob'ei-fisscken. ^sgcjstöcks ^Lmsscde!',.
e ^sgcjgisseo. MIcilookeo , llickfaagel' . ^eicibLSdsolioe/ti 'deir : ^ocksppsrste , keaei-rsage ll .sw . - Î öliias p

sckö ,Preise : !

Nn >,
MÄüg - 4-

— rnas « , 41 — K . K
Alteusteig.

Separiertes , möbliertes

Zimmer
für soliden Herrn s« cht

Braun , Photograph.
"

Altensteig?
Einen fast neuen eisernen

KiUdkk-
BMlehN-SWleu

hat billig zu verkaufen
l Aibrecht , Egenhauserstr.

gibt ab

! von

Verlodun ^ Z - Mnä VIsilkartSN

Xeujakrs - Olückivunsekkartea

s empüeblt sied clie
kieirer 'scde Luckärackervi

tVllsnslei ^ .

Alteusteig.

Ente« 1,6
Becker. §

Alteusteig. !

Zugelaufener Hund >
kann abgeholt werden gegen Futter - !

geld und Einrückungsgebühr.

T-rrl Wochele.
Alteusteig.

Einen

Lpre«gstosf

RoMkitv
ist wieder eingetroffen bei

W . Beeri , Aliensteig.

und mehr tagt- Ver-
Ms Ov IrlH » dienst , Erwerb oder

Nebenerwerb . Prospekt Nr. 451 gratis,
p. wsgenlmecbt. Verlag Leipzig.

-uiseNöMevs
neues Stuttgarter

ach -- Nuch
empfiehlt die

W . Rieker^fche Vuchh.

Kirchliche Nachrichten.
Ton«tag ». Christfest, den 38

Dez . Evang . Gottesdienst in der
Kirche um »/ilo Uhr. Lieder:
154, 151 . Kein Kindergottes¬
dienst . >/ .2 Uhr Christenlehre,
Söhne.

Ul. Dez. Evang. Gottesdienst zum
Jahresschluß , abends '

,' - 8 Uhr.Lieder : 161, 159.
1. Ja «, * / « 11 Uhr Neujahrsgottes¬

dienst . Opfer f. d . Bezirkswohl'
tätigkeitsverein. Lieder 163, 164.

Nachm . r/s2 Uhr Gottesdienst im
Jugendheim.

« emeiuschaft Jugendheim.
Sonntag abend N . Versammlung.

Divan
(Friedensware) sürBrautleme paffend
hat zu verkaufen

Georg Ratsch
Sattler vud Tapezier.

Methodistevgemeiude . - -^ ;
Touutag, de» 28 . Dezember WÜLMSL ÜNds!

vormittags V-10 Uhr Predigt
*

vormitt. ^ 411 Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jünglingsverein

abends Uhr Predigt.
Mittwoch, re» 31 . Dezember !
abenck ^ / -8 Uhr Predigt und 1

Gebetsoersammlung. >

die Leute erschreck. Kindern u. Erwachs,
die best. Säfte u. roten Backen « egstehlen.
Drum fort mit dies. Schmarotz u. Blut
saugern l Unser drmitar -vanu - u. Wurm-
Lee vertreM alle Spul - u. Madenwürmer,
reinigt Blut - u. Säfte , fördert Stoffwe chel
». schafft blühend . Aussehen . S P «ck.Mk.g . 5o
TauitaS -Verlag Heidelberg.

Garte«
hat zu verkaufen !

Wer ? — sagt die Expd. ds. Bl.

Egeuhause«.
Zwei neue grüne

Statt Karte«

grüßen als Verlobte:

Zda Rothfuß
Philipp Mast

Bösingen Igelsberg

Weihnachten

LIs Msssv:

Ksorg Di -Luv
Lekllltdslss

LllLD-slIsr Itlsbslsbsrg
'UsikuLcktsL 1218.

'- ri

Mrik ürslill
Lsrl 8ellsible

VerMe
KöttMagSst 8pi8lü8l'ff

V8!lMSM8ll 1919.

8tstt « srte » !

kalleabaeti
Karl Horkksimer

Verlobte

6saN8ts1t --1Il6N8t6iK SsriiN ' IViläbult

« » NMs— SS»

Alt-«st-ig. A —

D Dürkheimer Wein^ K
^Königsbacher «

Inga,
Schweizer »

.'i« Masche« ^

^Ungarischer » ^

Champagner
empfiehlt

"

Fr . Flaig , Eondttor.
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